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Statt eines Geleitwortes 

Um�Erfolg�zu�haben,�müssen�wir�eine�Welt�schaffen,� in�der�die�Menschen�auf�die�eigene�
Fähigkeit�zur�Selbstbestimmung�vertrauen,� ihr�Potential�erschließen�und�zunehmend�die�
Überzeugung�gewinnen,�dass�der�wachsende�Kreis�derer,�die� in�Würde�und�wirtschaftli�
cher�Unabhängigkeit�leben,�allen�Menschen�offensteht.�

Die�bekannteste�und�bei�weitem�erfolgreichste�globale�Bedrohung�unserer�Umwelt�ist�die�
Klimakrise.�Meiner�Meinung�nach�gehört� sie�wegen�der�unabsehbaren�Auswirkungen� in�
eine� gesonderte� Gefahrenkategorie.� Dass� die� meisten� angesehenen� Umweltexperten� auf�
allen�Kontinenten�ihretwegen�langen�Alarm�schlagen�und�dringend�zum�Handeln�aufge�
rufen� haben,� stimmt� mich� besonders� besorgt.� Die� internationale� Gemeinschaft� und� die�
USA� haben� vor� mehreren� Jahren� massive� Anstrengungen� unternommen,� um� mit� der�
Sammlung�möglichst�exakter�Daten�den�sich�verdichtenden�Hinweisen�darauf�nachzuge�
hen,� dass� die� nie� dagewesene� Konzentration� von� Treibhausgasen� in� der� Erdatmosphäre�
für�das�Leben�auf�unserem�Planeten�verhängnisvolle�Folgen�haben�könnte.�Die�Kernbot�
schaft�dieser�Wissenschaftler�an�alle�Nationen�lautet,�dass�die�von�Menschen�verursachte�
globale�Erwärmung�für�unsere�gemeinsame�Zukunft�zu�einer�ernsten�Bedrohung�gewor�
den� ist,� der� wir� uns� alle� stellen� müssen.� Trotz� der� von� überall� kommenden� deutlichen�
Hinweise�auf�die�Gefahr�erkennen�viele�die�globale�Erwärmung�noch�immer�nicht�als�ein�
Problem.�

Im�vergangenen�Jahrhundert�hat�sich�die�Erdbevölkerung�von�1,6�Milliarden�im�Jahr�1900�
auf� 6,6� Milliarden� vervierfacht.� Zudem� hat� sich� die� durchschnittliche� Umweltbelastung,�
die� im�Durchschnitt� jeder�Einzelne�verursacht,�durch�neue�Technologien� tausendfach�er�
höht.� Diese� Veränderungen� haben� die� Grundbeziehungen� zwischen� den� Menschen� als�
Spezies�und�dem�Planeten�Erde�radikal�verändert.�Unser�„Fußabdruck“�ist�dabei�nicht�nur�
an�den�Auswirkungen�der�gesamten�CO2�Menge�messbar,�die�wir�täglich�in�die�Erdatmo�
sphäre�entlassen,�sondern�auch�daran,�dass�wir�in�jeder�Sekunde�an�jedem�Tag�eine�Wald�
fläche� von� der� Größe� eines� Fußballfeldes� vernichten� und� dass� bei� der� Beibehaltung� der�
gegenwärtigen�Fangquote�praktisch�jede�bedeutende�Fischart�in�den�Weltmeeren�in�knapp�
einem�halben�Jahrhundert�ausgerottet�sein�wird.�

In�diesem�entscheidenden�Augenblick�geht�es�letztlich�nicht�mehr�um�eine�wissenschaftli�
che�Diskussion�oder�um�eine�politische�Debatte,�sondern�um�die�Frage,�ob�wir�in�der�Lage�
sind,�über�den�eigenen�Schatten�zu�springen,�um�auf�eine�globale�Herausforderung�ange�
messen�zu�reagieren.�Wir�müssen�das�Gebot�der�Stunde�und�die�Zeichen�der�Zeit�erkennen�
und� uns� –� in� Lincolns� Worten� –� losreißen� und� von� den� Illusionen� befreien,� die� uns� als�
Komplizen�bisher�dabei�halfen,�die�Warnsignale�und�Gefahren�zu�ignorieren.�

In�einem�anderen�höchst�dramatischen�Augenblick�der�Geschichte�hatte�Abraham�Lincoln�
die�Bürger�der�USA�mit�der�Frage�konfrontiert,�ob�die�aus�der�Freiheit�geborenen�und�der�
Freiheit�verpflichtete�Regierung�des�Volkes,�die�vom�Volk�für�das�Volk�gewählt�wird,�oder�
jede�demokratische�Regierung�auf�der�Erde�noch�eine�Chance�haben�würde.�
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Diese�moralische�Herausforderung�hat�allerdings�auch�eine�positive�Seite.�Wo�es�eine�Of�
fenbarung,�also�einen�Blick�für�Tatsachen�gibt,�da�wächst�und�gedeiht�das�Volk,�da�erholt�
sich�die�Natur�und�es�geht�den�Gemeinden�besser.�Denn�die�gute�Nachricht�ist:�Wir�wissen�
schon,�was�zu�tun�ist,�und�wir�haben�alles,�was�wir�brauchen,�um�uns�den�Herausforde�
rungen�des�globalen�Klimawandels�zu�stellen.�Wir�verfügen�über�sämtliche�notwendigen�
Technologien,� um� ihm� zu� begegnen,� werden� noch� bessere� entwickeln� und� die� Produkte�
dazu�in�Serie� immer�billiger�herstellen.�Alles�Notwendige�ist�da,�nur�der�politische�Wille�
zum�Wandel� fehlt.�Aber�in�der�Demokratie� ist�der�politische�Wille�eine�erneuerbare�Res�
source.�

Wir�stehen�an�einem�Scheideweg.�Um�den�rechten�Weg�zu�gehen,�müssen�wir�uns�für�die�
richtigen� Werte� und� Standpunkte� entscheiden.� Die� Stunde� derer� ist� gekommen,� die� der�
Wahrheit� ins� Auge� blicken� und� an� der� Bewältigung� der� Aufgabe� mitwirken,� damit� wir�
sagen�können:�„Diesmal�haben�wir�auf�die�Warnungen�reagiert.�Diesmal�bereiten�wir�uns�
vor.�Diesmal�wachsen�wir�an�der�Herausforderung�und�meistern�sie.“�

Dies� ist� keine� politische,� sondern� eine� moralische� Frage,� bei� der� es� letztlich� um� den� Be�
stand�der�menschlichen�Zivilisation�geht.�Die�Frage�dreht�sich�nicht�um�links�oder�rechts,�
sondern�um�falsch�oder�richtig.�Einfach�ausgedrückt,�ist�es�moralisch�falsch,�die�Bewohn�
barkeit�unseres�Planet�aufs�Spiel�zu�setzen�und�die�Zukunftschancen�nachfolgender�Gene�
rationen�zu�zerstören?�

In�diesem�Fall�liegen�die�Chancen�der�Klimakrise�nicht�nur�darin,�dass�neue�Technologien,�
lukrative� Märkte� und� neue� bessere� Jobs� entstehen� können,� die� den� Menschen� mehr� Le�
bensqualität�bieten�können.�Zugleich�können�wir�eine�Erfahrung�machen,�die�bislang�we�
nigen� Generationen� vergönnt� war:� dass� ein� alles� entscheidendes� Ziel,� das� die� Menschen�
weltweit�vereint,�Grenzen�und�kleinkarierte�Zwistigkeiten�überwinden�hilft.�
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